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23. Jahrestagung der Wartburg-Gesellschaft zur Erforschung von
Burgen und Schlossern in der Schweiz

Exkursionstagung
07.05.2015-11.05.2015

Die Jahrestagung 2015 soll die Wartburg-Gesellschaft in eine Gegend fuhren, die trotz ihres
Burgenreichtums bisher einen weillen Fleck auf unserer Landkarte bildete: Die Schweiz! Ei-
ne flnftagige Exkursion wird uns vom Bodensee bis zum Genfersee fuhren und die bedeu-
tendsten Burgen des Schweizerischen Mittellandes stehen auf dem Programm, so unter an-
deren die Kyburg, die Habsburg, die Lenzburg, Murten, Yverdon und natirlich Schloss Chil-
lon. Auch fiur Festungsinteressierte gibt es Héhepunkte, so den Munot in Schaffhausen und
das Basler Tor in Solothurn.

Die Reise findet mit einem Bus statt und beginnt und en- |
det in Konstanz oder in Singen. Wer mit dem Auto anreist,
kann dieses auf dem Gelande des Busunternehmens
parken.

Die Kosten pro Person betragen ca. Euro 600, dies auf
der Basis von 45 Teilnehmenden und bei zwei Personen
in einem Doppelzimmer. Inbegriffen sind Busfahrt, Eintrit-
te, Frihstick und Abendessen (ohne Getranke), Uber- s
nachtungen, Dokumentation, Einfilhrungsreferate. Chillon VD

Der Vorstand bittet Sie, mittels beiliegender Voranmel-
dung bis zum 1. Oktober 2014 lhr Interesse an dieser
Exkursion zu bekunden, damit die Detailplanung in
Angriff genommen werden kann.

Die Organisation der Tagung liegt in den Handen des
Vorstandmitglieds Armand Baeriswyl, an den die Vor-
anmeldung zu richten ist und der gerne Fragen beant-
wortet (armand.baeriswyl@erz.be.ch).

Solothurn SO, Baseltor

Bericht zur 22. Jahrestagung der Wartburg-Gesellschaft zur Erfor-
schung von Burgen und Schléssern e.V. in Zusammenarbeit mit der
Deutschen Gesellschaft fur Festungsforschung e. V.

Die Landeshauptstadt Schwerin war vom 28. Mai bis zum 1. Juni 2014 Veranstaltungsort der
erstmaligen Tagung beider Gesellschaften zu einem Thema aus dem Bereich der architectu-
ra militaris: ,Von der Burg zur Festung — Der Wehrbau in Deutschland und Europa zwischen
1450 und 1600.°

Im Mittelpunkt der Vortrage standen die vielfaltigen Wandlungen des Wehrbaues unter dem
Einfluss der Feuerwaffen seit der Mitte des 15. Jahrhunderts. Dabei besitzt der Tagungsort
Schwerin selbst eine der frihesten polygonalen Renaissancefestungen ndrdlich der Alpen,
erbaut in den 1550er Jahren unter Herzog Johann Albrecht von Mecklenburg durch italieni-
sche Ingenieure.

Die Uber 70 Teilnehmer der Tagung wurden am ersten Tag vom Vorsitzenden der Wartburg-
Gesellschaft G. Ulrich GroBmann und vom Prasident der Deutschen Gesellschaft fir Fes-
tungsforschung Andreas Kupka im Demmlersaal des Schweriner Rathauses begrift. Dann
fuhrte Christian Ottersbach in die Thematik der Tagung ein. Er schilderte zunachst die Reak-
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tion im Wehrbau auf eine immer effizientere Artillerie; Burgmauern und Stadtbefestigungen
mussten nicht nur verstarkt, sondern der Bereich zur Aufstellung einer eigenen Atrtillerie
musste erst geplant werden. In diesem Zusammenhang wird die Bastion immer noch in ei-
nem tradierten entwicklungsgeschichtlichen Forschungsansatz als das modernere System
gegeniuber den spatmittelalterlichen runden Geschitzplattformen und Turmen gesehen.
Zwar verbreitete sich das in Italien favorisierte Bastionarsystem dann in ganz Europa und in
dessen Kolonien, aber z. B. nicht im islamischen Orient. Bei einer differenzierten Betrach-
tung fallt auf, dass sich das neue System auch im nérdlichen Europa nicht auf einmal fla-
chendeckend verbreitete. So findet sich im Heiligen Rémischen Reich ein Nebeneinander
des neuen, mathematisch ausgerichteten Systems und der seit dem 15. Jahrhundert eigen-
standig entwickelten Befestigung mit Erdwallen, Rondellen und Streichwehren. Ottersbach
warf ein Schlaglicht auf jene Epoche des Experimentierens im Wehrbau mit ihrer speziellen
Entwicklung der neu entstehenden Territorial- und frihen Nationalstaaten.

In der Sektion | widmete man sich dem 15. und frihen 16. Jahrhundert anhand von sehr un-
terschiedlichen Objekten. Paul Srodecki beleuchtete als ein europaisches Phanomen die al-
legorische Darstellung des jeweils eigenen Landes als antemurale Christianitatis. Clemens
Bergstedt zeigte am Beispiel der ,Faulen Grete* die symbolhafte Verdichtung eines Ge-
schichtsbildes, das bis in die Gegenwart nachwirkt. Es folgten Einzelfallstudien: Johannes
Muller-Kissing Uber die Falkenburg bei Detmold, Thomas Biller tber das ,Grof3e Bollwerk®
der Hohkonigsburg, Andreas Kupka Uber die Kolner Stadtbefestigung, Volker Mende Uber
die ,Pastey vorm Sprembergischen Thore“ in Cottbus und Michael Losse lber die frihen
Festungen des Johanniter-Ritterordens in der Agais. Elmar Brohl fiihrte mit seinem Vortrag
»1Ausspringende Kurtinen — oder: jeder zweite Turm fehlt“ wieder zurtick zur Architekturtheo-
rie. Den Abschluss des Tages bestritt Sabine Bock mit einem Abendvortrag Gber die Auswir-
kungen des Dreildigjahrigen Krieges auf den ostelbischen Herrenausbau.

Der zweite Tag stand unter dem Titel der Sektion Il: Festungsbau im 16. Jahrhundert. Weg-
weisend fUr die Thematik ,Rondell versus Bastion“ war Stefan Burgers Vortrag Gber Vor- und
Nachteile runder und eckiger Bollwerke und deren Rolle in der Fortifikation des 16. und des
friihen 17. Jahrhunderts, da sein kenntnisreicher Uberblick tber die Innovationen aus ltalien
auch die Aspekte der Reprasentation, der neuen Angriffstechniken und -technologien auf die
Fortifikationen berucksichtigte. Vertieft wurden diese Probleme durch Vortrage zu bestimm-
ten Festungen: Guido van den Eynde und Ben Olde Meierink Uber die Kastellfortifikationen in
der Zeit des habsburgisch-geldrischen Konfliktes in den nérdlichen Niederlanden, Guido von
Blren Uber die architectura militaris in den Vereinigten Herzogtimern Julich-Kleve-Berg vor
und wahrend der Ara der Baumeisterfamilie Pasqualini, Ralf Gebuhr Uber friilhe Festungen
im sachsisch-brandenburgischen Grenzraum, Ekkehard Kandler Uber das bastionierte
Schloss Senftenberg, Udo Hopf Gber Schloss und Festung Grimmenstein, Christof Paulus
uber Nurnberg im Spatmittelalter, G. Ulrich GroBRmann uber eine Festungsbaustelle im Mo-
dell: Nirnberg 1540, Markus Wenniger tber Burgen und Festungsbau in den Residenzstad-
ten am Ostrand der Alpen, Rudolf-Niklas Meyer Uber die Renaissancefestung Berlanga de
Duero in Spanien, Klaus Freckmann uber den Ausbau von Burg/Schloss Kyrburg und
schlief3lich Jurgen Huck tber den Ausbau der pentagonalen Festungsstadt Wolfenbuittel.

Ein Ergebnis der Vortrage war, dass Bastionarbefestigungen anfanglich eine bevorzugte
Bauform des Kaisers und seiner politischen Anhanger dargestellt hatten, wahrend einige pro-
testantische Reichsfirsten rondellierten Festungen vertrauten. Ein weiterer nicht zu unter-
schatzender Punkt waren die enormen Baukosten, die nur noch von Territorialherren und
reichen Stadten bewaltigt werden konnten. Hier kann als typisches Beispiel der erfolgte Aus-
bau der Residenzstadt Julich (pentagonale Idealstadt mit bastioniertem Palazzo in fortezza
als Zitadelle) im Vergleich zu einem Holzmodell aus dem 16. Jahrhundert gesehen werden,
da das Modell neben den vier Bastionen der Zitadelle noch einen rondellierten Mauerring
hatte.

Vorbereitet durch einem Vortrag von Heiko Lal Uber die ,Inszenierung der Macht. Raumfol-
gen und Raumfunktionen im Residenzschloss der ersten Halfte des 19. Jahrhunderts. Bei-
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spiele aus dem Baltikum — Schwerin und Kopenhagen®, fand der zweite Tag seinen impo-
santen Abschluss in einem Sekt-Empfang im Schweriner Schloss durch Frau Beate Schlupp,
1. Vizeprasidentin des Landtages von Mecklenburg-Vorpommern, gefolgt von einem Abend-
essen in festlichem Ambiente.

Am dritten Tag, dem Exkursionstag, konnte zuerst die Festung Démitz an der Elbe besichtigt
werden. Vor Ort fuhrte der Museumsleiter Herr Jirgen Scharnweber und berichtete von viel-
schichtigen (topographischen, politischen oder restauratorischen) Problemen einer Festung.
Der Ausbau der ehemaligen Burg zur Festung erfolgte unter dem mecklenburgischen Herzog
Johann Albrecht |. zunachst ab 1557 durch den italienischen Festungsbaumeister Paul und
dem Maurermeister Hans Rogalis jeweils mit ihren Séhnen (wie auch am Schweriner
Schloss), dann durch den Festungsbaumeister Francesco a Bornau aus Brescia, seinem
Sohn Paolo und dem Maurermeister Johann dei Regaci von 1559 bis 1569. In einem von
seiner Tante eingerichteten Zimmer im Kasernengebaude/Hauptwache dieser Festung ver-
brachte der Dichter Fritz Reuter von Marz 1839 bis August 1840 seine Festungshaft. Eine
moderne Nutzung der Festung besteht im Zeughaus in der Ausstellung des UNESCO Bio-
spharenreservats Flusslandschaft Elbe-Mecklenburg-Vorpommern.

Dann ging es zu den baulichen Resten der Burg Lenzen, 1996-2004 erfolgte der Ausbau
zum europadischen Zentrum flr Auendkologie und Umweltbildung. Danach lag der
Quitzowturm von Schloss Eldenburg noch auf der Exkursionsroute. Das Ende des auf-
schlussreichen Tages bestand in einer Besichtigung des Schweriner Schlosses. Neben der
Schlosskirche mit ihrer Gewdlbedecke mit Sternenhimmel beeindruckte die Architektur der
Dachzone des Schlosses aus dem 19. Jahrhundert, die mit Ankldngen an Schloss
Chambord spielt.

Am Sonntag wurde die Sektion Il mit dem Vortrag von Eberhard Kettlitz beendet. Er demons-
trierte anhand des Festungsbauprogrammes von Herzog und Kurflirst Moritz von Sachsen
den Export des Bastionarsystems von lItalien Uber die Niederlande nach Sachsen, z. B. Leip-
zig und Dresden. Moritz hatte die damals modernen Festungen Antwerpen, Gent und das
Fort Rammekens gesehen.

In der Sektion Il standen aktuelle Burgen- und Schldésserforschungen in Nordeuropa im Fo-
cus. Anne Klammt befasste sich mit dem Wandel der slawischen Burgenlandschaft als Er-
gebnis politischer und klimatischer Veranderungen. Wahrend Rainer Atzbach sich den
Raumfunktionen auf danischen Burgen im Zusammenhang mit der Ubernahme des mitteleu-
ropaischen ,appartements am Beginn der Neuzeit widmete, brachte Claus Sorensen die
danische Festung Nyborg naher. Ulrich Klein entflihrte die Zuhdrer zu einem kulturgeschicht-
lich interessanten Ausflug, den Festungsformen bei Sternwarten, die nach Planen Tycho
Brahes ab 1576 durch den Baumeister Hans van Steenwinckel dem Alteren errichteten
Schloss Uraniborg auf der Insel Hven. Die beiden letzten Vortrage thematisierten noch ein-
mal regionale Aspekte in der Entwicklung von der Burg zur Festung: Michael Schmidt in Ost-
friesland und Peter Petersen in Vorpommern.

Den Abschluss dieser erkenntnisreichen Tagung bildete eine lebendige Diskussion, in deren
Verlauf noch einmal einzelne Punkte in der Entwicklung von der Burg zur Festung aufgezeigt
wurden. Zunachst ist es wichtig zu untersuchen, wer was gegen wen baut und mit welchen
Waffen ausristet — nicht jede Technik passt zu jeder Stadt. Gegenuber der raumlich be-
grenzten Burg boten die Stadte einfach mehr Platz fir die Soldaten und eine bessere Infra-
struktur. Die besondere Rolle der teuren Stadtfestung kann in Zusammenhang mit dem Auf-
kommen der frihmodernen Territorialstaaten gesehen werden. Nicht zu vergessen ist aber
der europaische Wissenstransfer; die Bedeutung der Zeichnungen, der Modelle und die
Schaffung reprasentativer architektonischer Formen fir den Adel.

Eine Tagung darf natirlich nicht zu Ende gehen, ohne denen zu danken, die fir das gute
Gelingen beigetragen haben: Christian Ottersbach, Guido von Blren und Andreas Volkert
von der Wartburg-Gesellschaft bzw. der Deutschen Gesellschaft flr Festungsforschung,
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aber auch das Team vor Ort und auf der Exkursion von der Landeshauptstadt Schwerin und
vom ,buro pro historia“.

Der Rest des Sonntags konnte von den Teilnehmern genutzt werden, um Veranstaltungen
zu besuchen, die Schwerin auf dem Weg zum Weltkulturerbe vorstellten. Das Residenzen-
semble Schwerin mdchte sich als Kulturlandschaft des romantischen Historismus fur die
Aufnahme in das Welterbe der UNESCO bewerben.

Bernhard Dautzenberg

Protokoll der Mitgliederversammliung
der Wartburg-Gesellschaft am 29. Mai 2014 im Rathaus in Schwerin

1. Der Vorsitzende eréffnet die Mitgliederversammlung und stellt fest, dass frist- und formge-
recht eingeladen wurde und die Mitgliederversammlung beschlussfahig ist. Er gratuliert
Thomas Biller nachtraglich zum 65. Geburtstag und Ginter Schuchardt zum 60. Geburts-
tag.

2. Bericht des Vorstandes
Das Berichtsjahr 2013 war gepragt durch die Vorbereitung der Jahrestagung(en) und der
Publikationen. Die Hauptlast der Geschaftsfliihrung lag in den Handen von Andreas Vol-
kert, dem der Vorsitzende, neben seinem eigenen Biro, einen besonderen Dank aus-
spricht. Andreas Volkert gibt den Kassenbericht. Die zweckgebundenen Mittel fur die Ein-
richtung des Deutschen Burgenmuseums auf der Veste Heldburg sind nun vollstandig ab-
geflossen. In der nachsten Zeit findet die Umstellung der Einzugsermachtigungen auf das
europaweit gultige SEPA-Verfahren statt. Die Mitglieder werden rechtzeitig fur die Ertei-
lung einer entsprechend aktualisierten Einzugserméachtigung angeschrieben.

Den Bericht der Kassenprtfer (Elmar Alshut und Thomas Steinmetz) verliest Andreas
Volkert. Die Prifer bescheinigen dem Vorstand eine ordnungsgemafe Kassenfihrung.

3. Entlastung des Vorstandes
Dem Antrag auf Entlastung des Vorstands fir das Rechnungsjahr 2013 folgt die Ver-
sammlung einstimmig bei Enthaltung der Betroffenen.

4. Neuwahl des Vorstandes
Die Versammlung bestimmt Dr. Christian Ottersbach zum Leiter der Neuwahl des Vor-
stands, die in offener Wahl erfolgt. Gewahlt werden in getrennter Wahl einstimmig bei je-
weils einer Enthaltung:

Vorsitzender: Prof. Dr. G. Ulrich Gromann
2. Vorsitzender: Gilnter Schuchardt
Beisitzer: Dr. Armand Baeriswyl

Dr. Dr.-Ing. Thomas Biller

Guido v. Buren

Dr. Daniel Burger (in Abwesenheit, die Zustimmung zur Wahl
liegt schriftlich vor)

Dipl.-Ing. Hans-Heinrich Haffner

Prof. Dr. Stefanie Lieb

Dr. Christine Muller

5. Neuwahl der Kassenprufer
Die Versammlung wahlt einstimmig Elmar Alshut und Thomas Steinmetz zu Kassenpri-
fern.



6. Kunftige Tagungen
Dr. Armand Baeriswyl stellt die Planungen zur Exkursions-Tagung vom 7.-11. Mai 2015 in
die Schweiz vor. Der Vorschlag wird einstimmig angenommen. Dr. Elisabeth Crettaz-
Stirzel bietet ihre Unterstlitzung bei der Organisation an.

Fir 2016 soll der Tagungsort Bamberg mit dem Tagungsthema ,Die Burg im Bild“ weiter
verfolgt werden. 2017 kdnnte eine kleine Spezialtagung in Sudtirol zum Thema ,Hochep-
pan” stattfinden. Fur die Jahrestagung 2017 wird der Vorschlag ,Mittelrein“ mit dem Ta-
gungsort Koblenz gemacht.

Dr. Michael Losse erklart sich be__reit, fur Mitglieder der WBG eine Exkursion zu Johanni-
terburgen und -festungen in die Agais anzubieten.

7. Kunftige Publikationen
Die Herausgabe von Band 16 der Forschungen zu Burgen und Schléssern (, Tiere auf
Burgen®) hat sich durch die Erkrankung des Bearbeiters verzdgert. Er soll aber bis Ende
des Jahres erscheinen. Die Gberwiegende Zahl der Beitrage flr Band 17 (,Die Burg in der
Ebene®) liegen vor, sodass mit einem Erscheinen bis Mitte 2015 zu rechnen ist.

Die Herausgabe der Montfort-Publikation wird von der Deutschen Forschungsgemein-
schaft gefordert. Das Material wird im Spatsommer an den Verlag gehen, das Erscheinen
des Buches wird fur Frihjahr 2015 erwartet.

In der Reihe der Burgenfiihrer befinden sich in Vorbereitung Prag (schon in der Redakti-
on) und Heidelberg. Weiterhin vorgesehen ist ein Heft zur Heldburg. Als aktueller Vor-
schlag liegt Uberlingen vor. Es wird noch einmal darauf hingewiesen, dass der Verlag von
einer Festabnahme von 1000 bis 1500 Exemplaren fur ortliche Verkaufsstellen ausgeht.

Die Redaktion des Mitteilungsblattes liegt in den Handen des Vorsitzenden, der zur akti-
ven Mitarbeit aufruft.

8. Stand der Arbeiten am Deutschen Burgenmuseum (DBM)
Der Vorsitzende, Hans-Heinrich Haffner und Elke Elbers erldutern die Einzelheiten zu
konzeptionellen, organisatorischen und finanziellen Fragen. Die Erdffnung ist fiir das
Frahjahr 2016 geplant.

9. Sonstiges
Auf der Mitgliederversammlung im vergangenen Jahr hatte K. Pospieszny Neubauten an
der Ostseite der Marienburg vorgestellt. Es handelt sich um ein touristisches Dienstleis-
tungszentrum und eine Tribune. Diese und andere Eingriffe sah K. Pospieszny nicht kon-
form mit dem Welterbestatus der Marienburg. Die WBG hat hierzu keine Stellungnahme
formuliert, da unklar bleibt, inwieweit die UNESCO einbezogen war und zudem das Er-
gebnis als noch akzeptabel erscheint. Man wird die Entwicklung an der Marienburg aber
im Blick behalten.

Der Vorsitzende schlie3t die Versammlung mit herzlichem Dank an alle Berichterstatter.
Julich, den 4. Juni 2014, gez. Guido v. Blren

Berichte

Ruine Leofels (Gemeinde llshofen, Lkr. Schwabisch Hall)

Leofels ist eine der architektonisch wichtigsten Burgen in Hohenlohe bzw. Nord-
Wirttemberg; insbesondere ihre reichen Fensterformen aus der Entstehungszeit im mittleren
13. Jh. haben aus gutem Grund immer wieder besondere Beachtung gefunden. Leofels wur-
de lange ohne tragfahige Argumentation zur Reichsburg erklart, was Th. Steinmetz im letz-
ten Band der ,Forschungen zu Burgen und Schléssern® (Wimpfen...) jedoch widerlegen
konnte.



Bei einer Vermessung zunéachst der Grundrisse durch Daniel Burger, Hans-Heinrich Haffner
und Thomas Biller - als Freizeitaktivitdit am Wochenende - wurde im Herbst 2011 festgestellt,
dass wichtige Teile der Ruine unmittelbar vom Einsturz bedroht waren. Die Meldung an den
Eigentimer (Gemeinde llshofen) und an das zustandige Landesamt fir Denkmalpflege (Prof.
Goer, Esslingen) fuhrte zu weiteren Untersuchungen, bei denen die Notwendigkeit einer
recht umfassenden Restaurierung festgestellt wurde; die letzte war 1968 abgeschlossen
worden und hatte durch Uberreiche Verwendung von Zementmortel auch neue Probleme ge-
schaffen. Die nun vor wenigen Wochen begonnene Restaurierung soll im Laufe der Jahre
2014/15 die Gesamtanlage erfassen. Die begleitende Bauforschung wurde von der Gemein-
de lishofen, in Abstimmung mit der Denkmalpflege, Thomas Biller anvertraut.

Literaturhinweise

Ekkehard Kandler: Burg, Schloss und Festung Senftenberg. (Museum des Landkreises
Oberspreewald-Lausitz). Thelem (Universitatsverlag und Buchhandel Richter), Dresden
2014. 4°, Broschur, 208 S., zahlreiche Abb. und Plane. ISBN 978-3-942411-98-1.

Die Neuerscheinung schlie3t sich unmittelbar an das Thema unserer jlingsten Tagung an
und stellt Senftenberg historisch, bauhistorisch und archaologisch vorziglich dar, mit inte-
ressanten Beobachtungen zu den Vorgangeranlagen bis hin zum bestehenden Bau, also von
den frihen Holz-Erde-Anlagen und dem ersten Steinturm, den frihen Backsteinbauten bis
hin zur bestehenden Renaissanceanlage und ihren Umbauten in der Neuzeit. Das Buch ist
eine Uberaus erfreuliche Dokumentation und zugleich Einordnung dieses bislang wenig be-
kannten Bauwerks in einer unterschatzen Region. U.G.

Florence Pizzorni-1tié: L’Histoire du fort Saint-Jean. Editions du MUCEM. Marseille 2014.
ISBN 979-10-92708-06-6. 8°, Broschur, 144 S. € 15,--

Hinter dem Namen ,Fort Saint-Jean“ verbirgt sich die Hafenburg von Marseille, deren altes-
ter Turm auf das 15. Jahrhundert zuriickgeht und die im Laufe des 16. und 17. Jahrhunderts,
parallel zu zwei groflen Festungen auf der gegenlberliegenden Seite der Hafenmindung,
festungsartig ausgebaut wurde. Nach Zerstérungen durch deutsche Truppen im Zweiten
Weltkrieg (Teile der Hafenbebauung, auch der Wohnbebauung, wurden 1943 gesprengt, die
mittelalterlichen Teile der Burganlage blieben aber gréRerenteils erhalten und die Festung
auch) sowie der Verlandung des die Festung von der Stadt abschnurenden Kanals (heute
verkehrsberuhigte DurchgangsstralRe) dient die Festung seit 2013 (Kulturhauptstadtjahr) als
Museum der Zivilisationen im Mittelmeerraum; es handelt sich um das nach Marseille verleg-
te Volkskundemuseum aus Paris (ehem. Bois de Boulogne). Man hat sich neben der eigent-
lichen Aufgabe des Museums jedoch auch der Geschichte des Platzes gewidmet und die
Festung hervorragend in das Museumskonzept einbezogen und prasentiert. Dazu gehdrt
auch dieses kleine Handbuch, das zahlreiche historische Plane und Zeichnungen zur Stadt-
entwicklung und vor allem zur Festung selbst enthalt und insgesamt sehr informativ ist. U.G.

Drago Miletic: Plemicki gradovi kontinentalne Hrvatske. (Burgen auf dem kroatischen
Festland). DPUH Zagreb 2012. 4°, 430 S. ISBN 978-953-6089-27-7), Das hervorragend ge-
gliederte, umfassend bebilderte und aulierordentlich informative Werk wird bei den meisten
Lesern dennoch leider nicht zum sofortigen Bestellen fihren, denn das Buch ist in Kroatisch
geschrieben und es gibt leider weder Ubersetzungen noch wenigsten Zusammenfassungen
in Deutsch oder Englisch. Behandelt werden 61 kroatische Burgen, nachdem zunachst die
Forschungsgeschichte ab dem friihen 19. Jahrhundert dargestellt wird. Besonderheiten wie
frGhen inschriftlichen Datierungen (ab 1302) gilt ein kurzer Abschnitt; anschlieRend werden
die Burgen in den europaischen Kontext eingeordnet. Ein ausfihrliches Kapitel ist der Bau-
konstruktion sowie anschlieRend baulichen Details wie Fenster- und Turéffnungen gewidmet.
Grundrisse und Schnittzeichnungen betreffen sowohl Gesamtanlagen wie einige wichtige
Bauteile, ein Lageplan dirfte beim Aufsuchen der durchweg sehenswerten Burgen bzw.
Burgruinen hilfreich sein. U.G.



Wartburg-Gesellschaft

zur Erforschung von Burgen und Schldéssern e. V.
Mitglied im Tragerverein Deutsches Burgenmuseum Veste Heldburg e. V.
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Tel. 0049-(0)3691/2500, Fax 0049-(0)3691/203342 — Geschaftsstelle —

E-Mail: volkert@wartburg-eisenach.de und schuchardt@wartburg-eisenach.de
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mand.baeriswyl@erz.be.ch

e Dr. Dr.-Ing. Thomas Biller, Biro fur Baugeschichte und Bauforschung,
Klarastralle 35A, 79106 Freiburg/Br., Deutschland, Tel. 0049-(0)761/8817070,
E-Mail: thomasbiller@t-online.de

e Guido v. Buren, Museum Zitadelle Julich - Stadtgeschichtliches Museum Jilich,
Postfach 1220, 52411 Julich, Deutschland, Tel. 0049-(0)2461/9376814, Fax
0049-(0)2461/9376820, E-Mail: GvBueren@juelich.de

e Dr. Daniel Burger, Kobergerstr. 72, 90408 Nurnberg, Deutschland, Tel. 0049-
0911/3677866, E-Mail: Dr.Daniel-Burger@web.de

¢ Dipl-Ing. Hans-Heinrich Haffner, Rosenstr. 3, 91781 Weillenburg, Deutschland,
Tel. 0049-(0)9141/82952, E-Mail: hhhaeffner@gmx.de

e apl. Prof. Dr. Stefanie Lieb, Mommsenstr. 92, 50935 Kéln, Deutschland, Tel.
0049-(0)221/ 43 72 07, E-Mail: Stefanie.Lieb@uni-koeln.de

e Dr. Christine Mller, Nr. 43, 07589 Lindenkreuz, Deutschland, Tel. 0049-
(0)36604/20916, E-Mail: christine.mue@t-online.de

Internetadresse: www.wartburggesellschaft.de
Betreuung: Frau Anja Schmid-Engbrodt

Internetadresse Deutsches Burgenmuseum Heldburg:
www.deutschesburgenmuseum.de

Bankverbindung der Wartburg-Gesellschaft
Konto-Nr.:14338 bei der Wartburg-Sparkasse (Eisenach), BLZ 840 550 50
IBAN: DE13 8405 5050 0000 0143 38 — BIC: HELADEF1WAK

Redaktion des Rundbriefs:
Prof. Dr. G. Ulrich GroRmann, E-Mail: wbg-rundbrief@web.de


http://www.wartburg-gesellschaft.de/�
http://www.deutschesburgenmuseum.de/�

	Rundbrief
	Nr. 59
	(2014 Heft 2)

	Exkursionstagung
	07.05.2015-11.05.2015
	Protokoll der Mitgliederversammlung
	Vorsitzender:  Prof. Dr. G. Ulrich Großmann
	Jülich, den 4. Juni 2014, gez. Guido v. Büren
	Berichte
	Literaturhinweise
	Wartburg-Gesellschaft
	Mitglied im Trägerverein Deutsches Burgenmuseum Veste Heldburg e. V.
	Vorstandsadressen:
	Ehrenvorsitzender:
	Vorsitzender:
	E-Mail: generaldirektion@gnm.de
	Beisitzer:
	Internetadresse: www.wartburggesellschaft.de
	Bankverbindung der Wartburg-Gesellschaft
	Redaktion des Rundbriefs:


<<

  /ASCII85EncodePages false

  /AllowTransparency false

  /AutoPositionEPSFiles true

  /AutoRotatePages /None

  /Binding /Left

  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)

  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)

  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)

  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)

  /CannotEmbedFontPolicy /Error

  /CompatibilityLevel 1.4

  /CompressObjects /Tags

  /CompressPages true

  /ConvertImagesToIndexed true

  /PassThroughJPEGImages true

  /CreateJobTicket false

  /DefaultRenderingIntent /Default

  /DetectBlends true

  /DetectCurves 0.0000

  /ColorConversionStrategy /CMYK

  /DoThumbnails false

  /EmbedAllFonts true

  /EmbedOpenType false

  /ParseICCProfilesInComments true

  /EmbedJobOptions true

  /DSCReportingLevel 0

  /EmitDSCWarnings false

  /EndPage -1

  /ImageMemory 1048576

  /LockDistillerParams false

  /MaxSubsetPct 100

  /Optimize false

  /OPM 1

  /ParseDSCComments true

  /ParseDSCCommentsForDocInfo true

  /PreserveCopyPage true

  /PreserveDICMYKValues true

  /PreserveEPSInfo true

  /PreserveFlatness true

  /PreserveHalftoneInfo false

  /PreserveOPIComments true

  /PreserveOverprintSettings true

  /StartPage 1

  /SubsetFonts true

  /TransferFunctionInfo /Apply

  /UCRandBGInfo /Preserve

  /UsePrologue false

  /ColorSettingsFile ()

  /AlwaysEmbed [ true

  ]

  /NeverEmbed [ true

  ]

  /AntiAliasColorImages false

  /CropColorImages true

  /ColorImageMinResolution 300

  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK

  /DownsampleColorImages true

  /ColorImageDownsampleType /Bicubic

  /ColorImageResolution 300

  /ColorImageDepth -1

  /ColorImageMinDownsampleDepth 1

  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000

  /EncodeColorImages true

  /ColorImageFilter /DCTEncode

  /AutoFilterColorImages true

  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG

  /ColorACSImageDict <<

    /QFactor 0.15

    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]

  >>

  /ColorImageDict <<

    /QFactor 0.15

    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]

  >>

  /JPEG2000ColorACSImageDict <<

    /TileWidth 256

    /TileHeight 256

    /Quality 30

  >>

  /JPEG2000ColorImageDict <<

    /TileWidth 256

    /TileHeight 256

    /Quality 30

  >>

  /AntiAliasGrayImages false

  /CropGrayImages true

  /GrayImageMinResolution 300

  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK

  /DownsampleGrayImages true

  /GrayImageDownsampleType /Bicubic

  /GrayImageResolution 300

  /GrayImageDepth -1

  /GrayImageMinDownsampleDepth 2

  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000

  /EncodeGrayImages true

  /GrayImageFilter /DCTEncode

  /AutoFilterGrayImages true

  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG

  /GrayACSImageDict <<

    /QFactor 0.15

    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]

  >>

  /GrayImageDict <<

    /QFactor 0.15

    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]

  >>

  /JPEG2000GrayACSImageDict <<

    /TileWidth 256

    /TileHeight 256

    /Quality 30

  >>

  /JPEG2000GrayImageDict <<

    /TileWidth 256

    /TileHeight 256

    /Quality 30

  >>

  /AntiAliasMonoImages false

  /CropMonoImages true

  /MonoImageMinResolution 1200

  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK

  /DownsampleMonoImages true

  /MonoImageDownsampleType /Bicubic

  /MonoImageResolution 1200

  /MonoImageDepth -1

  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000

  /EncodeMonoImages true

  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode

  /MonoImageDict <<

    /K -1

  >>

  /AllowPSXObjects false

  /CheckCompliance [

    /None

  ]

  /PDFX1aCheck false

  /PDFX3Check false

  /PDFXCompliantPDFOnly false

  /PDFXNoTrimBoxError true

  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [

    0.00000

    0.00000

    0.00000

    0.00000

  ]

  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true

  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [

    0.00000

    0.00000

    0.00000

    0.00000

  ]

  /PDFXOutputIntentProfile ()

  /PDFXOutputConditionIdentifier ()

  /PDFXOutputCondition ()

  /PDFXRegistryName ()

  /PDFXTrapped /False



  /CreateJDFFile false

  /Description <<



    /BGR <>

    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000410064006f006200650020005000440046002065876863900275284e8e9ad88d2891cf76845370524d53705237300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>

    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef69069752865bc9ad854c18cea76845370524d5370523786557406300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>

    /CZE <>

    /DAN <>

    /ESP <>

    /ETI <>

    /FRA <>

    /GRE <>



    /HRV (Za stvaranje Adobe PDF dokumenata najpogodnijih za visokokvalitetni ispis prije tiskanja koristite ove postavke.  Stvoreni PDF dokumenti mogu se otvoriti Acrobat i Adobe Reader 5.0 i kasnijim verzijama.)

    /HUN <>

    /ITA <>

    /JPN <FEFF9ad854c18cea306a30d730ea30d730ec30b951fa529b7528002000410064006f0062006500200050004400460020658766f8306e4f5c6210306b4f7f75283057307e305930023053306e8a2d5b9a30674f5c62103055308c305f0020005000440046002030d530a130a430eb306f3001004100630072006f0062006100740020304a30883073002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee5964d3067958b304f30533068304c3067304d307e305930023053306e8a2d5b9a306b306f30d530a930f330c8306e57cb30818fbc307f304c5fc59808306730593002>

    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020ace0d488c9c80020c2dcd5d80020c778c1c4c5d00020ac00c7a50020c801d569d55c002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>

    /LTH <>

    /LVI <>

    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken die zijn geoptimaliseerd voor prepress-afdrukken van hoge kwaliteit. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 5.0 en hoger.)

    /NOR <>

    /POL <>

    /PTB <>

    /RUM <>

    /RUS <>

    /SKY <>

    /SLV <>

    /SUO <>

    /SVE <>

    /TUR <>

    /UKR <>

    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents best suited for high-quality prepress printing.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 5.0 and later.)

    /DEU <>

  >>

  /Namespace [

    (Adobe)

    (Common)

    (1.0)

  ]

  /OtherNamespaces [

    <<

      /AsReaderSpreads false

      /CropImagesToFrames true

      /ErrorControl /WarnAndContinue

      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false

      /IncludeGuidesGrids false

      /IncludeNonPrinting false

      /IncludeSlug false

      /Namespace [

        (Adobe)

        (InDesign)

        (4.0)

      ]

      /OmitPlacedBitmaps false

      /OmitPlacedEPS false

      /OmitPlacedPDF false

      /SimulateOverprint /Legacy

    >>

    <<

      /AddBleedMarks false

      /AddColorBars false

      /AddCropMarks false

      /AddPageInfo false

      /AddRegMarks false

      /ConvertColors /ConvertToCMYK

      /DestinationProfileName ()

      /DestinationProfileSelector /DocumentCMYK

      /Downsample16BitImages true

      /FlattenerPreset <<

        /PresetSelector /MediumResolution

      >>

      /FormElements false

      /GenerateStructure false

      /IncludeBookmarks false

      /IncludeHyperlinks false

      /IncludeInteractive false

      /IncludeLayers false

      /IncludeProfiles false

      /MultimediaHandling /UseObjectSettings

      /Namespace [

        (Adobe)

        (CreativeSuite)

        (2.0)

      ]

      /PDFXOutputIntentProfileSelector /DocumentCMYK

      /PreserveEditing true

      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged

      /UntaggedRGBHandling /UseDocumentProfile

      /UseDocumentBleed false

    >>

  ]

>> setdistillerparams

<<

  /HWResolution [2400 2400]

  /PageSize [612.000 792.000]

>> setpagedevice



